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1 Einleitung

Mit der Studie ,Handlungsprioritaten im Arten- und Lebensraumtypenschutz in Niederdsterreich*
der ARGE Handlungsbedarfsanalyse Naturschutz (BIERINGER & WANNINGER, 2011) wurden
fachliche Grundlagen fir die mittelfristige Ausrichtung der Naturschutzarbeit im Land Niederdster-
reich geschaffen. Dem Lebensraum Trockenrasen kommt laut der Studie in Niederdsterreich eine
besondere Bedeutung zu: 37 % aller in Niederdsterreich vorkommenden ,Besonders zu beriick-
sichtigenden Schutzgtiter” sind auf diesen Lebensraum angewiesen. Unter den funf in der Studie
definierten Handlungsfeldern zum Thema Trockenrasen benétigt das Handlungsfeld , Trockenra-
seninseln im Weinviertel* aufgrund der KleinrGumigkeit und des hohen Isoliertheitsgrades der
einzelnen Flachen spezielle Umsetzungsstrategien, will man eine dauerhafte Sicherung der
Schutzgiiter anstreben. Insbesondere die Zusammenarbeit mit lokalen ,Playern wie Gemeinden,
Landwirten, Jagern oder Naturschutzinteressierten scheint hier als zentrale Herangehensweise
notig.

Spezieller Erhebungsfokus lag auftragsgeman auf der Sandschwertlilie. Iris humilis subsp. aren-
ria ist laut Handlungsprioritdten im Arten- und Lebensraumtypenschutz in NO (BIERINGER &
WANNINGER 2011) ein besonders zu bertcksichtigendes Schutzgut (BBSG) mit der Verantwor-
tung NOs von 2 75 % und Handlungsbedarfskategorie (HB) von 2.

Als erste Schritte fur ein vom | naturschutzbund no | konzipiertes Projekt im Rahmen des Schutz-
gebietsnetzwerks Weinviertel zu den Weinviertler Trockenrasen, wurde der | naturschutzbund
no | von der Energie- und Umweltagentur NO beauftragt, Vorbereitungsarbeiten fiir die Umset-
zung von Biotoppflege-Mafinahmen in finf ausgewahlten Gebieten durchzufihren.

In Absprache mit der Naturschutzabteilung des Landes NO (Mag. DI Bernhard Frank) und unter
Berlcksichtigung der fachlichen Grundlagen (BASSLER, 2007 und BASSLER, 2010) wurden die
Arbeiten in funf ausgewdahlten Gebieten in drei Gemeinden im Europaschutzgebiet Westliches
Weinviertel durchgefuhrt (siehe auch Abb. 1-3):

e Gebiet 1: NDM Pflanzenstandort und Umgebung (Iris humilis ssp. arenaria), Gemeinde
Straning-Grafenberg,

o Gebiet 2: NDM Pflanzenstandort, KG Rafing (Iris humilis ssp. arenaria) Gemeinde Pulkau
e Gebiet 3: Hochsteinerberg u.U. (Gemeinde Zellerndorf)
o Gebiet 4: Altenberg u.U. (Gemeinde Zellerndorf)

o Gebiet 5: Wartberg u.U. (Gemeinde Zellerndorf)
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Abb. 2. Gebiet 2: Pulkau: NDM Pflanzenstandort (Iris humilis ssp. arenaria)
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Abb. 3. Gebiete 3-5: Gem. Zellerndorf: Hochsteinerberg u.U. Altenberg, Wartberg u.U.
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2 Durchfiihrung

2.1 Kontaktaufnahme mit den jeweiligen Gemeinden und Grundeigentiimern

In den ausgewahlten Gebieten wurden tiber den NO-Atlas die Parzellen-Nummern von in Frage
kommenden Flachen eruiert und die Besitzer mittels Grundbuchabfrage erhoben (insg. 59 Parzel-
len in 49 Einlagezahlen).

Die Gemeinden, in denen die Gebiete liegen, sowie die Grundeigentimer von Flachen, die zur
Pflege vorgesehen sind, wurden telefonisch kontaktiert (ca. 20 Kontakte). Im Falle einer Verpach-
tung der Flachen wurde — sofern bekannt — auch der P&achter kontaktiert.

Gespréachsinhalt der in der Regel ca. 15-20-minitigen Gesprache:

1. Information der Grundeigentiimer Uber den Wert der Flache, den Schutzstatus sowie den
Bedarf an PflegemalRnahmen

2. Abfrage der aktuellen oder zukinftig geplanten Nutzung der Flache sowie der Bereit-
schaft/Mdglichkeit zur Pflege durch den Grundeigentimer/Bewirtschafter und etwaige
Bedingungen

3. Abfrage, ob Pflege durch Dritte durch Grundeigentiimer geduldet wird (unter der Voraus-
setzung, dass fur den Grundeigentimer weder Kosten noch Verpflichtungen entstehen)

4. Abfrage zur Bereitschaft, Pflegemal3hahmen durch Dritte zu unterstiitzen (z.B: Material-
abtransport,...)

In vier Fallen wurden auch Vorort-Begehungen mit den Besitzern gemacht (Gemeinde Straning-
Grafenberg), und mdgliche PflegemalRnahmen (u.a. durch Besitzer selbst) besprochen.

In zwei Féllen war es nicht méglich, Grundbesitzer zu kontaktieren (keine Telefonnummer im
offentlichen Telefonbuch, nicht erreichbar,...), im Gro3en und Ganzen konnten aber alle relevan-
ten Besitzer kontaktiert werden.

Sechs Grundbesitzer, auf deren Flachen keine PflegemalRnahmen sinnvoll/nétig sind, wurden
Uiber die Grundbuchabfrage zwar ermittelt, jedoch nicht kontaktiert. Im Zuge der Umsetzung wére
es jedoch wichtig, einige dieser Grundbesitzer/Bewirtschafter zu kontaktieren, wenn Gefahrdun-
gen fir die Flache von Nutzungen ausgehen oder ausgehen koénnten (siehe Erhe-
bung_fuer_Durchfuehrungsplanung_AbgabeNBNO.xIsTabellenblattATEIL3_Durchfiihrungsplanu

ng).

Die Ergebnisse der Gespréache wurden gemaf Vereinbarung mit dem Auftraggeber in tabellari-
scher Form dokumentiert (siehe Erhebung_fuer_Durchfuehrungsplanung_Abgabe NBNO.xIs
Tabellenblatt ATEIL2_DOKUEigentimerGemeinden). Die Telefonnummern der kontaktierten
Personen sind dokumentiert und kénnen auf Wunsch bereit gestellt werden.
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2.2 Dokumentation des aktuellen Zustandes der Gebiete

Fur die ausgewahlten Gebiete gibt es bereits Untersuchungen, die die Wertigkeit der Flachen und
Managementvorschlage beinhalten (BASSLER 2007. Pflegekonzept Trockenstandorte des west-
lichen Weinviertels; BASSLER 2010. Artenschutzprojekt: Sand-Schwertlilie). In einer Vorortbe-
gehung wurde die aktuelle Situation (etwaige Nutzungen, Verbrachungs- bzw. Verbuschungs-
grad, sonst. Gefahrdungen) von Flachen mit Trocken- oder Halbtrockenrasenvegetation in den
ausgewahlten Gebiete flachig erhoben (Kartierungsgrundlage Orthofoto NO-Atlas, MaRstab
1:2000), um entsprechende Grundlagen fir die Planung von PflegemalRnahmen zu schaffen.

AuRerdem wurde fir jede Flache beurteilt, ob Pflege sinnvoll bzw. nétig sei. Fir diese Beurteilung
wird einerseits der naturschutzfachliche Wert der Flache beriicksichtigt: ist dieser nicht (mehr)
gegeben, wird Pflege als nicht sinnvoll eingeschatzt, und andererseits der aktuelle Bedarf an
PflegemalRnahmen wie Mahd oder Schwenden. Von 59 Parzellen wurden 34 mit Pflege sinnvoll
bzw. noétig beurteilt. Im Falle, dass keine PflegemalRnahmen wie Entbuschen oder Schwenden
aktuell nétig sind (,nein“), jedoch andere Gefahrdungen vorhanden sind, wird dies bei der Mal3-
nahmenplanung gesondert erwéhnt (12 Félle).

Begehungstermine:

e 16.04.16: Gebiet 1 (Iris-arenaria-Standorte Straning-Grafenberg), Gebiet 2 (Pulkau)
e 06.05.16: Gebiet 1 (Straning-Grafenberg - Umgebung)

e 10.05.16: Gebiet 3 (Zellerndorf: Hochsteinerberg u.U), Gebiet 4 (Altenberg u.U.)

e 18.05.16: Gebiet 5 (Zellerndorf: Wartberg/Umgebung)

Die Befunde der Vorortbegehung wurden gemaR Vereinbarung mit dem Auftraggeber in tabellari-
scher Form dokumentiert (Erhebung_fuer_Durchfuehrungsplanung_Abgabe NBNO.xIs Tabellen-
blatt ATEIL_1_ DOKUaktuelleSituation).

Die Dokumentation erfolgt auf Ebene der Einzelparzellen, ausgewiesene Teilflaichen sind in den
Feldkarten vermerkt, die beim | naturschutzbund né | aufliegen).

Bei dieser Erhebung wurde nicht auf allen Parzellen Iris humilis subsp. arenaria gefunden (siehe
Spalte M der oben angefiihrten Dokumentations.xIs).

2.3 Planung von PflegemaRnahmen

Auf Basis der vorhandenen fachlichen Grundlagen sowie der aktuellen Beurteilung der Flachen
wurden Flachen mit Pflegebedarf (Pflege sinnvoll/nétig) ausgewéhlt und konkrete Pflegemal’-
nahmen vorgeschlagen. Der Zeitaufwand fur die Umsetzung (reine Landschaftspflege-Arbeit,
ohne Abtransport, Organisation und Detailplanung sowie anderer vorgeschlagenen Mal3hahmen,
wie Kontakt mit Besitzer, Bewirtschafter,...) wurde abgeschatzt. Zusatzlich wurde eine Priorisie-
rung der Arbeiten nach einer 3-stufigen Skala (1 unbedingt nétig, 2 nétig, 3 moéglich) vorgenom-
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men. Mdéglichkeiten fir die Durchfihrung (Beauftragung, Besitzer/Bewirtschafter, Freiwilligenein-
satz mdglich/sinnvoll) wurden parzellengenau erstellt.

Diese Angaben sind ebenfalls in tabellarischer Form auf Niveau der Parzelle dokumentiert (Erhe-
bung_fuer_Durchfuehrungsplanung_Abgabe NBNO.xIs Tabellenblatt A-
TEIL3_Durchfiihrungsplanung).

2.4 Erlauterung zu den einzelnen Gebieten

2.4.1 Gebiet 1: NDM Pflanzenstandort und Umgebung, Gemeinde Straning-Grafenberg

Die Vorkommen von Iris humilis ssp. arenaria im NDM in Straning sind in einem guten Zustand.
Verbrachung und Verbuschung sind jedoch als aktuelle Gefahrdung anzusehen. Besonders die
vermehrt aufkommenden Eschen sollten entfernt werden. Der Besitzer wirde PflegemalRnahmen
selbst durchfuhren. Eine Aufwandsentschadigung (Maschinenkosten) wurde in Aussicht gestellt.
Voraussetzung dafir ware eine rechtliche Klarung (Bestétigung der BH Uber die Pflegemaf3nah-
men) sowie das Finden einer Lésung fiir das Problem des anfallenden Materials.

In der ndheren Umgebung um das NDM finden sich weitere schiitzenswerte Iris-Vorkommen. Bei
drei dieser Vorkommen wéren Pflegemalinahmen (Entbuschen, Mahd mit Freischneider) sinnvoll
und mdglich, die Grundbesitzer (Gemeinde und Private) sind auch einverstanden. Unterstiitzung
wurde in Form von Maschinen (Traktor mit Kette zum Ausreil3en von Gebiischen) oder Abtrans-
port angeboten. Mit der Gemeinde wurde die Mdglichkeit diskutiert, die Entbuschungsarbeiten
gemeinsam mit Flichtlingen, die in der Gemeinde untergebracht sind, durchzufihren.

Bei einem weiteren Vorkommen wurden vor kurzem Baume geféllt. Ein Gesprach mit dem Be-
wirtschafter Gber den Wert der Flache erfolgte, im Zuge der Umsetzung sollte jedoch noch eine
Vorort-Begehung durchgefihrt werden, um zukinftige Gefahrdungen méglichst auszuschliel3en.

Ein weiteres Vorkommen von Iris humilis ssp. arenaria im Gemeindegebiet (Herrgottsitz) ist teil-
weise durch Ablagerungen geféhrdet. Es sind hier mehrere Besitzer betroffen. Eine Vorort-
Begehung zur Suche nach Losungen sollte im Zuge der Umsetzungen erfolgen.

Die Beweidung am Herrgottsitz klappt gut, die stidlichen Flachen mit Vorkommen von Iris humilis
ssp. arenaria (KG Etzmannsdorf) werden z.T. mitbeweidet. In der weiteren Umgebung (Huhner-
bidhel und Grafenberg Siid) finden sich Flachen mit stark eutrophierten Halbtrockenrasen, die von
eher geringem Naturschutzwert sind (keine Vorkommen von Iris humilis ssp. arenaria), die eben-
falls beweidet werden. Eine Abklarung der Beweidungsintensitat bzw. ggf. Umstellung ware als
Umsetzungsschritt sinnvoll. Dies sollte in enger Absprache mit DI G. Bassler und dem Beweider
erfolgen.

2.4.2 Gebiet 2: NDM Pflanzenstandort KG Rafing, Gem. Pulkau

Das NDM ist in einem maRigen Zustand, obwohl im letzten Jahr PflegemaRnahmen (Hackseln
der Gebiische, Verlegung der Wildfltterung) gesetzt wurden. Das Vorkommen von Iris humilis
ssp. arenaria ist rel. klein, dirfte aber stabil sein (vergl. BASSLER 2010).
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Weitere Pflegemal3nahmen durch fachlich versierte und dkologisch geschulte Landschaftspfleger
waren wichtig. Die Gemeinde (Grundbesitzer) wiirde weiteren PflegemalRnahmen zustimmen und
auch Maschinen (z.B. flr Abtransport) zur Verfiigung stellen. PflegemalRnahmen missen mit den
Pflegeauflagen It. Bescheid vom 9.10.14 (BH Hollabrunn) abgestimmt werden.

2.4.3 Gebiet 3: Hochsteinerberg u.U., Gemeinde Zellerndorf

Die Trockenrasen des Olbergs (nordlich des Hochsteinerberges) sind in einem nicht besonders
guten Zustand und von Verbrachung bzw. Verbuschung, teils auch Einwandern von Robinien
bedroht. Im felsigen Zentralbereich (ehemaliges Steinbruchgeldnde) sind die Flachen natur-
schutzfachlich zum Teil héherwertig. In diesem Bereich sollten Pflegemalinahmen mit héherer
Prioritat umgesetzt werden.

Der Hochsteinerberg ist im ndrdlichen Zentralbereich naturschutzfachlich hochwertig, Pflege-
malinahmen daher zu empfehlen. Im stdlichen Teil des Hochsteinerberges wurde ein Wildgatter
eingerichtet. In diesem Bereich ist aufgrund der hohen Besatzdichte (Mufflon und Damwild) kei-
nerlei Trockenrasen-Vegetation mehr zu finden.

Das Naturdenkmal Kalvarienberg ist in privatem Besitz. Pflegemal3hahmen waren sinnvoll, je-
doch nicht sehr aufwandig — hier kénnte u.U. versucht werden, die nétigen Pflegearbeiten tber
einen Pflegeeinsatz mit Freiwilligen umzusetzen, die Grundbesitzer stehen dem prinzipiell positiv
gegenuber.

Insgesamt wére die Beweidung aller drei Gebiete méglich und winschenswert, wobei auf natur-
schutzfachlich angepasste Beweidung geachtet werden muss. Die Trockenrasen direkt stdlich
von Pillersdorf werden derzeit beweidet, dies konnte Vorbild sein.

Im Gebiet gibt es keine Vorkommen von Iris humilis ssp. arenaria.

2.4.4 Gebiet 4: Altenberg u.U., Gemeinde Zellerndorf

Der Altenberg beherbergt ebenfalls wertvolle Trockenrasen in der KG Zellerndorf. Verbuschung,
Verbrachung und das Einwandern von Robinien stellen jedoch eine grof3e Herausforderung dar.
Hier ist insgesamt mit einem sehr hohen Pflegebedarf zu rechnen. Es sollte versucht werden, in
einem ersten Schritt einen Teil der vorgeschlagenen Mal3hahmen umzusetzen.

Im Gebiet gibt es keine Vorkommen von Iris humilis ssp. arenaria.

2.4.5 Gebiet 5: Wartberg u.U., Gemeinde Zellerndorf

Die fiinf kleinen Trockenraseninseln noérdlich des Steinbruchs Wartberg, der nicht mehr FFH-
Gebiet ist, sind zum Teil in gutem Zustand (die nordlichen beiden) zum Teil in sehr schlechtem
(die sudlichen auf Gemeindebesitz).

Pflegemafl3nahmen auf der nérdlichsten Trockenraseninsel wéaren unbedingt empfehlenswert und
von den Grundbesitzern auch akzeptiert.
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Die 2. Trockenraseninsel von Norden ist in rel. gutem Zustand. Pflegemal3nahmen sind aktuell
nicht dringend erforderlich, regelmaRige Mahd ware jedoch von Vorteil. Es erfolgte die Kontakt-
aufnahme mit den meisten Besitzern/Bewirtschaftern. Die Reaktionen waren vorsichtig positiv,
jedoch nicht sofort zustimmend. Falls hier Pflegemalinahmen angedacht werden, missten die
Bewirtschafter darauf vorbereitet werden. Bei den Gesprachen wurde auch das Problem von
Ablagerungen thematisiert. Im Zuge der Umsetzung musste (falls nicht bereits erfolgt) auf die
Entfernung der Ablagerungen gedrungen werden.

Die im Besitz der Gemeinde Zellerndorf befindliche Parzelle mit 2 Trockenraseninseln ist in sehr
schlechtem Zustand und wird teilweise als Materialdeponie genutzt. Die siidlichste Flache (ehem.
Steinbruch) ist nur von méaRigem Wert, Pflegemalinahmen nicht prioritéar.

Insgesamt wiinschenswert waren extensiv genutzte Pufferzonen rund um die Trockenrasenin-
seln. Eine Anlage ware aufgrund der zersplitterten Besitzstrukturen bzw. der Weingarten wahr-
scheinlich schwierig, sollte aber im Rahmen der Umsetzung angedacht werden.

2.5 Weitere Gebiete mit Iris humilis ssp. arenaria - Vorkommen

Weitere bekannte Vorkommen von Iris humilis ssp. arenaria, die nicht Teil der Beauftragung wa-
ren:

Kronberg (im Gemeindegebiet Ulrichskirchen-Schleinbach), keinerlei Schutzstatus:

Das Vorkommen in Kronberg ist stark gefahrdet. Pflegemalinahmen (z.B: Pflegeeinsatz durch
Freiwillige, da sehr kleinflachig gut méglich) sollten im Rahmen der Umsetzung unbedingt gesetzt
werden.

Voraussetzung ware die Kontaktaufnahme mit dem Besitzer.

Naturschutzgebiet Fehhaube-Kogelsteine (Europaschutzgebiet Westliches Weinviertel im Ge-
meindegebiet Straning-Grafenberg und Eggenburqg):

Die Flachen im Naturschutzgebiet werden fachgerecht extensiv beweidet. Jahrliche Pflegeeinsat-
ze des Naturschutzbund NO tragen ebenfalls zum Erhalt des Vorkommens bei.

Talberg bei Obernalb (Europaschutzgebiet Westliches Weinviertel im Gemeindegebiet Retz):

Siehe Bassler (2010).
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3.1 Literatur

BASSER. G. (2007): Pflegekonzept: Trockenstandorte des westlichen Weinviertels. Endbericht.
NO Landesregierung, Abt. Naturschutz. unveroff. pp 89

BASSLER. G. (2010): Artenschutzprojekt: Sandschwertlilie. Endbericht. NO Landschaftsfonds.
unveroff. pp. 26

BIERINGER, G & WANNINGER, K. (2011): Handlungsprioritaten im Arten- und Lebensraumty-
penschutz in NO. ARGE Handlungsbedarfsanalyse Naturschutz, Wien. Im Auftrag Abt. Natur-
schutz, Amt der NO Landesregierung.




	Inhalt
	1  Einleitung
	2  Durchführung
	2.1 Kontaktaufnahme mit den jeweiligen Gemeinden und Grundeigentümern
	2.2  Dokumentation des aktuellen Zustandes der Gebiete
	2.3 Planung von Pflegemaßnahmen
	2.4 Erläuterung zu den einzelnen Gebieten
	2.4.1 Gebiet 1: NDM Pflanzenstandort und Umgebung, Gemeinde Straning-Grafenberg
	2.4.2 Gebiet 2: NDM Pflanzenstandort KG Rafing, Gem. Pulkau
	2.4.3 Gebiet 3: Hochsteinerberg u.U., Gemeinde Zellerndorf
	2.4.4 Gebiet 4: Altenberg u.U., Gemeinde Zellerndorf
	2.4.5 Gebiet 5: Wartberg u.U. , Gemeinde Zellerndorf

	2.5 Weitere Gebiete mit Iris humilis ssp. arenaria - Vorkommen

	3  Anhang
	3.1 Literatur


